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Erfahrungen aus der Verlängerung der Straßenbahn von Linz nach Traun
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Grundsätzliches

Ø Stadt-Umland-Verkehr ist größter Wachstumsmarkt
(Lt. ÖIR Zuwachs bis 2025 Binnenverkehr Linz +30%; Einpendler +50%!)

Ø Orientierung an Verkehrsströmen und nicht an politischen
Grenzen

Ø Rechtsrahmen
Ø Finanzmittel
Ø Strategie, Struktur, Organisation

Zusammenarbeit, Vertrauen und Offenheit
über politische, fachliche Grenzen und Zuständigkeiten hinweg

und der
Wille zur Umsetzung

sind Grundvoraussetzungen für ein gutes Gelingen



Rechtliche Rahmenbedingungen mit
Nebenwirkung

Quelle: Dr. Liebmann SPWC
Vortrag 15.1.2015 in Linz



Dzt. Rahmenbedingungen:
Ø schlechte Gesetze
Ø Baustellen in Ö und EU
Ø Überregulierung und Unterbelichtung
Ø Unzureichende Abstimmung

Lösungsmöglichkeiten:
Ø Zauberworte „Projekt“ und Vertrag
Ø „best for the projekt“ im Rahmen des vergabe-

und vertragsrechtlichen Spielraums
Ø Vertragsmanagement für Klarheit und Sicherheit
Ø Verkehrsverbund als Vertragsmanager

Rechtliche Rahmenbedingungen mit
Nebenwirkung

Gesetze sind dringend zu überarbeiten!
Ziel: Vergaberechtskooperation zwischen den Gebietskörperschaften!

Schiedsgericht oder „schlichten statt richten“!



Technik als Problemlöser?

Technische Voraussetzungen:
Ø Netzplan: Ausgang Schienen im Zentrum,...
Ø Fahrzeuge: Bauform, Geschwindigkeit,

Lichtraum, Festigkeit, LNT-Richtlinie
Ø Haltepunkte: Bedürfnisse Umland und Stadt
Ø Verknüpfung: Multimodal
Ø Betrieb: Qualifikation, Personal,

Werkstatt, Vertrieb,…
Ø Strecke: Trassierung,

Oberbau, Fahrstrom,…
Ø Systemkompatibilität



Finanzierung und Gerechtigkeit

Derzeitige Rahmenbedingungen:
Ø Finanzierungschaos
Ø Ungleichbehandlung
Ø Bundesmittel hauptsächlich für ÖBB und Privatbahnen
Ø Städte gehen leer aus
Ø Querverbundfinanzierung gefährdet
Ø Keine Strategie für Agglomerationen

66 % der Bevölkerung leben den Stadtregionen Österreichs
Bund nimmt ca. 13 Mrd. EURO p.a. an Verkehrssteuern ein!



Finanzierung dringend erforderlich!

Drohpotential:
Ø Zuzug zu Agglomeration wird anhalten
Ø Ausbau der Infrastruktur dringendst erforderlich!
Ø Kaum Mittel für Infrastrukturausbau und Fahrzeuge!
Ø Infrastruktur tw. überaltert, d.h. massiver Erneuerungsbedarf!
Ø Zuschussbedarf Städte, Gemeinden und Verkehrsunternehmen steigt!

Die Städte zahlen ihren Verkehr selbst, tragen Einpendler mit und sind
keine gleichberechtigten Partner (Aufgabenträgerschaft)!



Straßenbahn Harter Plateau

Das positive Beispiel



Ø Beschluss Stadt und Land gemeinsam
Ø Investitions- und Finanzierungsvertrag Land-Stadt-LINZ AG
Ø Abschluss Verkehrsdienstevertrag 2006, Gültigkeit bis 2033
Ø Basis: Erfüllung Altmark-Trans Kriterien
Ø Prüfung der Kalkulation durch Externe ohne Beanstandungen

(KPMG, Horvath&Partner)

Ø Bau, Betrieb und Instandhaltung durch LINZ LINIEN
Ø Leistungsvolumen 465.188 Nutzkilometer p.a.
Ø Inkrafttreten der EU-VO 1370/2007 am 3.12.2009
Ø Inbetriebnahme August 2011

Straßenbahn Harter Plateau



Termine:
Baubeginn Februar 2009
Inbetriebnahme 13. August 2011

Strecke:
Streckenlänge 5,3 km
davon 1,3 km Tunnel
9 Haltestellen

Investitionskosten:
Budget Basis Jänner 05 € 150 Mio.
Budget valorisiert € 195 Mio.
Istkosten € 138 Mio.

Fahrgäste:
1. Jahr: 2,0 Mio.; 2015: 3,8 Mio.

Straßenbahn Harter Plateau



Straßenbahn Harter Plateau



Erfolgsfaktoren

ü Gemeinsames Ziel
ü Wille zur Umsetzung
ü Zusammenarbeit, Vertrauen und Offenheit über politische und

fachliche Grenzen und Zuständigkeiten hinweg Orientierung an
Verkehrsströmen und nicht an politischen Grenzen

ü Planung und Bau durch LINZ LINIEN
ü Systementwicklung aus der Stadt ins Umland
ü Strategie, Struktur, Organisation klar
ü Rechtsrahmen geklärt
ü Finanzmittel gesichert



Straßenbahn Traun

Das schwierige Beispiel



Kampf, krampf und Emotionen

Ø 2010 neuer Verkehrslandesrat
Ø Gründung der Schiene OÖ GmbH
Ø Schiene OÖ plant nicht kompatibles

Regio-Tram Konzept Zweirichtungsfahrzeuge, 2,40 m breit, 50 m lang, Achslast  >10 to,

Ø Ausgrenzen der Stadt und der LINZ LINIEN
Ø Land beabsichtigt europaweite Ausschreibung für die

Verlängerungsstrecke Leonding-Traun
Ø Technische, rechtliche, systemische und finanzielle Einwendungen

werden vom Tisch gewischt



Interkommunale Zusammenarbeit
als Lösung

Ø 2012 neuer Verkehrslandesrat
Ø Jänner 2015 erste Einbindung der LINZ LINIEN in Planung und Bau
Ø Massive Umplanungen erforderlich
Ø Schiene OÖ baut mit Unterstützung der LINZ LINIEN/ LINZ AG
Ø Vergabe mit  Interkommunaler Zusammenarbeit
Ø Abschluss Verkehrsdienste- und Infrastruktur- IH-Vertrag Sept. 2015
Ø Prüfung der Kalkulation ohne Beanstandungen (PKF München)



Straßenbahnverlängerung Traun

Termine:
Inbetriebnahme Trauner Kreuzung 27.2.2016

Inbetriebnahme Schloss Traun 10.9.2016

Kilometerleistung:
346.583 km/ p.a.

Strecke:
Streckenlänge 5,0 km
davon 500 m Eingleisabschnitt

2 Umkehrschleifen
8 Haltestellen

Fahrgäste:
1. Jahr vorr. 3,0 Mio.



Erfolgsfaktoren für Stadtregionen

ü Gemeinsames Interesse aller Stakeholder
ü Orientierung an funktionalen Räumen
ü Nachvollziehbare, objektive Grundlagen der Nachfrage
ü Nachvollziehbare Bewertungsregeln der Projekte
ü Klare Spielregeln der Finanzierung
ü Klare rechtliche Rahmenbedingungen
ü Berücksichtigung technischer Notwendigkeiten
ü Einbeziehen aller Beteiligten, ev. gründen einer gemeinsamen

Gesellschaft zur Planung und Umsetzung von Projekten wie z.B. die
NAVEG zum Ausbau der Straßenbahn in Linz (1996-2005)

ü Wenn schon Ausschreibung, dann richtig!
ü Besser Interkommunale Kooperationen



Damit das nicht passiert…


